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Berlin, vom 24. Januar. 

Auf Befehl Sr. Mojeſtaͤt des Königs wurde 
heute das Kroͤnungs⸗ und Ordensfeſt in der 
Oomkirche gefeiert. 

Vormittags gegen eilf Uhr, verſammelten 
ſich in dem untern Raume der Kirche, die in 
Berlin anweſenden Ordens-Ritter und Inha⸗ 
ber von Ehrenzeichen. ; 

Die kirchliche Feier fing an, als Se. Maj. 
der König um ellf Uhr auf dem Koͤnigl. Cbo⸗ 
re ſich einfanden, woſelbſt die Prinzen und 
Prinzeſſinnen des Koͤnigt. Hauſes gegenwärtig 
waren. 

Der Hof, die Miniſterial- und anderen 
Behörden, das diplomatiſche Corps, und 
die in Berlin anweſenden Damen des Loui⸗ 
ſen-Ordens waren auf dem Chor der Kirche 
zugegen. / 

Der Gottesdienſt, welcher von dem Bis 
ſchof Eylert gehalten wurde, begann mit Ge⸗ 
bet und mit Geſang. Dieſem folgte die Pre 
digt des Biſchofs Über den Text: 1. Epiſtel 

t. Johannis, Kapitel 4, Vers 4; welchem⸗ 
nachſt Gebet und Geſang die kirchliche Feier 
beſchloß. j 

Seine Mojeſtaͤt der König begaben ſich 
nun, zu Fuß, auf das Königliche Schloß, 
unter Vortretung der zu Berlin anweſenden 
Mitglieder der General⸗Ordens Kommiſſion, 
naͤmlich des General Lieutenant von Pirch II., 
des wirklichen gebeimen Staatsminiſters von 
Alewiz, des General; Majors von Rohr, 
und 2:8 wirklichen geheimen Legatlonsraths 
von Raumer. 


* 


habern der 


3 


Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnig folgten die Prin⸗ 
zen des Koͤnigl. Hauſes, die Ritter des fe 
zen Adler⸗Ordens, und die Ritter des rothen 
Adler Ordens erſter Klaſſe, demnaͤchſt die new 
ernannten, und hierauf die anderen eingelade⸗ 
nen Ritter der Orden, und Jobaber der Ep, 
renzeichen. Der Zug gieng, durch die von 
den Truppen der bieſigen Garniſon gebildeten 
Reihen, nach dem Schloſſe. . 

Hier wurden Sr. Majeſtaͤt, in einer von 
den an den Ritterſaal anſtoßenden Kammern, 
durch den General: Lieutenant von Pirch IL, 
welcher die Stelle des, wegen Unpaͤßlichkeit 
abweſenden Präfidenten der General⸗Ordens⸗ 
Kommiſſton, General » Lieutenants von Die⸗ 
ricke vertrat, die neuernannten Ordens⸗Ritter 
und Inhaber von Ehrenzeichen vorgeffellt. Sie 
genoſſen die Ehre, von Sr. Maſeſtat Verſt⸗ 
cherungen der Zufriedenheit und Gnade zu er⸗ 
halten, und legten ibren allerunterthaͤnigſten 
Dank zu Füßen. 

Hiernaͤchſt begaben ſich Se. Majeſtat, mit 
den Prinzen und den Prinzeſſinnen des Königl. 
Hauſes, . der Orden, und den In⸗ 

brenzeichen, nach der Bildergal⸗ 
lerte, zur Tafel, an welcher, bier und in den 
anſtoßenden Kammern, über dreibundert, und, 
in dem weißen Saal, über zweihundert Perfos 
nen Sbeil nahmen. . n 
Zu der erſten Koͤniglichen Tofel wurden, 
auf aller böchſten Befehl, zwanzig Inhaber 
von Ehrenzeichen aus der Zabl der Inter 
offiziere und Gemeinen der hieſigen Barnis 
ſon gezogen. 


Nach aufgebobener Tafel verließen Se. Mas 
jeſtat der König die Verſommlung, unter den 
innigſſen Wünſchen aller Anweſenden fuͤr das 
Wobl Sr. Majeſtaͤt und des Königlichen 


Hauſes. 
Berlin, vom 26. Januar. 

Se. Majeſtaͤt der König baben gerubet, 
durch eine boͤchſte Kabinetsordre vom itten d. 
M. folgende Anordnungen im Koͤnigl. Staats⸗ 
Miniſterio zu befe blen 

1) Der Staals⸗Miniſter, Fürſt von Witt 
genſtein, wird, auf fein Anſuchen, von dem 
Miniſterio der Polizei entbunden, dieſes ganz 
aufgeboben und mit dem Miniſterio des In⸗ 
nern vereinigt. 

2) Dagegen erhält der Fuͤrſt von Wittgen⸗ 
ſtein zu feinem beſondern Departement die 
Angelegenheiten des Koͤnigl. Hauſes und der 
Koͤnigl. Familie, desgleichen die Hofſachen 
und böhern Hof⸗Aemter betreffende Geſchaͤfte, 
fo wie ſolche bisher vom Staals⸗Kanzler ber 
ſorgt wurden. 5 ’ 

30 Von dem Minifterio des Innern, deſſen 
Geſchaͤftskreis durch das Hinzukommen der Ges 
genftände des bisherigen Polizermintſterti vers 
mehrt wird, werden getrennt: a 
a) die ſtaͤndiſchen Angelegenheiten und Vers 
bandlungen mit den Landſtaͤnden; 8 
db) die ſtaͤdtiſchen und übrigen Communals 

ſachen; 

das Provinzial und Communal⸗Schulden⸗ 

weſen; 

d) die ſogenannten 
ſteme ; . 
e) die Militairſachen, inſefern fie nicht als 
rein militairiſch vom Kriegsminſter aus⸗ 
ſchließlich beſorat werden, alſo die Ange⸗ 
llegeabeit der Armee, Ergänzung, der Lands 

webr⸗Formation, das Servis-, Vor ſpann,, 
Marſch⸗ und Einquartirungsweſen uad die 


„„ Muwirkung zur Mobilmachung und dieſe, 


nz 


Neufchatel, welches der Staats-Kanzler 


abgiebt, dem Staatsminſter Freiberrn 


von Zumboldt, weicher Sitz und Summe 
im Miniſterio erhalt, anvertraut. 

4 Der Praͤſident und Staatsſekretair Frie⸗ 
fe wird, auf ſein Aaſuchen von dem Präfidıo 
im Schatzminiſterio, welches der Graf von 
Lottum ſeilbſt übernemmt, und der ibm des, 


halb auferlegten Pflicht, den Sitzungen des 


landſchaftlich en Creditſy 


dem Departement des Förſtentbums 


Staatsminiſterii beizuwobnen, entbunden, 
mit er ſich dem Bankpraſidio und dem Slant, 
ſekterariat im Staatscath ausſchließlich wid⸗ 
men koͤnue. e 8 no. 
5) Für das Sekretariat im Staatsminiſterio 
2 —— = Protokolls in demſelben, 
wird der Geheime Ober⸗Regier N 
cker beſtimmt. rue — 
6) Endlich werden die Angelegenheiten der 
Thron“, Leben und Erb⸗Aemter, welche der 
Staats-Kanzler bisher beſonders beſorgte, dem 
Miniſterio des Innern und die der böͤchſten 
geiſtlichen Würden, die er ebenfalls wahr; 
nabm, dem Miniſterio der geiſtlichen Angeles 
genbeiten zugeibeilt; fo, daß der Staats, Kanz⸗ 
ler nur bei Standeserböbungen und beſondern 
Gnadenſachen die Koͤniglichen Befehle zu vers 
nehmen bat und nur das Archiv, die Ober⸗ 
Rechaungskammer und das ſtatiſtiſche Bureau 
unmittelbar unter ihm verbleiben, wonach er 
ſich feinen Geſchaͤften als Staats- Kanzler und 
der allgemeinen Oberaufſicht und Controlle jes 
er Verwaltung deſto ungeſtoͤrter wird widmen 
aueh. 1 


Auf den Antrag der Königl. Geſandtſchaft. 
zu Rom, ſind die unter Preußiſcher Hobeit fies 
benden Theile des Bisthums Cujavien und 
Pommerellen, von dieſem in Polen belegen en 
Biſchofsſitze getrennt und vorläufig der Pers 
woltung des vormaligen Cujavpiſchen Generale 
Ofſtzials, Canonicus von Roſſolkiewicz zu 
Danzig, anvertraut worden. 


Vom Oberrhein, vom 8. Januar. 

Der Königl. Baierſche Hof bat ſich nun⸗ 
mebr eniſchloſſen, feine Acceſſten zu der in Bas 
chen wegen der Badenſchen Angelegenheiten 
getroffenen Uebereinkunft foͤrmlich und unum⸗ 
wunden zu g ben. Es war der Kaiſer Al xan⸗ 
der, der Vertheidiger der Jategritat des Bas 
denſchen Staats, der fein Werk dadurch krö⸗ 
nen wollte, daß er auch für die Zukunft jeden 
Einſpruch in die in dieſer Sache unter den 
großen Maͤchten feſtgeſetzten Punkte beſeitigte. 
Um Baden auch für die Zukunft ſich er zu ſtel⸗ 
len, faudte Alexander feinen. Staatemiatſter, 
Grafen von Capo d'Iſtrias, nach München ab, 
um den Beiteint Maxemilian Joſepbs zu dieſer 
Usbereinkunft zu erhalten. Dieſer hat nun 
durch feine Acceſſien zur Aachener lleberein⸗ 
kunft die Succaſionsrechte der Grafen ven 
Hochberg anerkannt und auf die Rheinpfalg 


für immer verzichtet. Die in Hlnſicht auf die 
Enclaven zu treffenden Anordnuogen (was 
bloß den Mayn und Tauber Kreis angebt) 
werden durch die Frankfurter Kommiſſion oh⸗ 
ne befondere Schwierigketten regulirt wer den 
koͤnnen. h 5 eh 

Stuttgardt, vom 16. Januar. : 
Am raten Vormittags 10 Übr, wurde die 
Beiſetzung der beiche der verſtorbenen Königin 
auf feierliche Weiſe, mit den gemoͤbnlchen Erz 
remonien und allgemeiner Ruͤhrung, in der 
Korg: Gruft in der bieſigen Stiftskirche voll. 
zogen. — Der König webate mit den zwei 
Prinzen von Oldenburg, obgleich tief gebeugt, 
dennoch in eigener Perſon dem Leichenzuge bei, 
begleitet von dem Oberſtkammerberrn, dem 
Oberſtbofmeiſter und ſammtlichen Apjudanten, 
von welchen zwei die Schleppe des Koͤniglichen, 
Mantels trugen. Ibm folgten: Der Herzog 
Wübelm, der Herzog Heinrich der Prinz Eu 
gen. der Fürſt von-Hobentebe-Dx bringen de. — 
Der Sarg wurde bei der Ankunft an der Rica 
che von der Hof und Stadt, Getſtlichkeit em⸗ 


pfangen, durch die Kammerberren von dem 


Wagen abgenommen, und auf das im Bars 
grunde des Cbors errichtete, mit der Buͤſte 
der Hoͤchſtſeeligen geſchmuckte und von trauen. 
den Genten umgebene Trauergeruſte geſtellt. 
Im Vorarunde und auf den 4 Ecken deſſelben, 
brannten Flammen, und den Hintergrund des 
Cbors bedeckte ein großer weißer Vorhang. 


auf welchem das Bild des Auges der Vorſe⸗ 


bung mit einem Strahlenkranzeß umgeben ſicht⸗ 
bar war. — Nachdem der Sarg, mit dem 
Kaiſerl. Mantel bedeckt, über: dem Hauote die 
Koͤnigl. Krone und zu den Füßen die Ordens, 
Inſignien aufgeſtellt war, begann der Kirchen⸗ 
gelang, dem eine von dem Oberboſprediger 
d' Autel gehaltene Trauerrede folgte. Die 
kirchliche Feierlichkeit ſchloß mit einer Trauer 
Kantate, während welcher, unter Loͤſung der 


Nauonen der Sarg durch die Kammerberren 


in Begleitun 


au des Koͤnias, der Dberbofb-ams 
ten, der Kön 


glichen Adjudanten und der Geiſt⸗ 


lichkent beider Ronf ſſtonen in die Gruft ge⸗ ließ der Kaiſee bal 
bracht, und unter den von dem Ober bofare⸗ beirufen, 


diger geſprochenen 
ſetzt wur de. 

Der Könia ber die Leitung des von der Koͤ⸗ 
nigin geſtifteten Erziebungsbauſes für die weib⸗ 
liche Jugend deim Juſtumeniſter Freiherrn von 
Maucletc, und das Präſid:um des Wohl haltig 


Einſegnungsgebeten beige⸗ 


keits⸗Vereins dem Geheimen Rath von Harte 
mann übertragen, um beide Aaſtalten in dem 
Geiſt und noch den Ab ichten der hohen Stil 
tetin zu erhalten Men em 
vom 9: Januar. 


& Feen 1 
eute. Mittaas 12 Upr, kamen Ihre Maß, 
die Kaiſerin Eliſabeih von e 
Ruͤckreiſe nach St. Petersburg bier an. Jez 
der Geſichtszug dieſer boch berzigen Föͤͤrſtin 
drückte Webmuth und Schmerz des Apfchleds 
von Ihrer Erlauchten Mutter, Ibrer allver⸗ 
ebrles Familie und des Verluſtes Ihres Brus 
ders, unferd verewigten Großherzogs Carl, auß, 
Es war She ein tiefes, trauriges Gefühl, in 
den Mauern der Stadt zu ſeyn, welche die ire 
diſchen Ueberreſte aller derer in ih ſchließt, 
die Ihrem guten Herzen ſo nahe und fo theuer 
ſind. Sie fubr ganz langſam zum obern 
Schloßthor, begab ſich in die Schloß kirche, 
und welhete einige Aubenblicke, ganz Gefühl, 
ungeſtoͤrt Ihrem ſtillen Kummer in der Für⸗ 
tbeuer und 


ſteuhalle, dem Orte, der Ihr fo 
beilig iſt. Thraͤnen enıfielen Ibrem ſeelenvol⸗ 
len Auge, als Sie wieder aus der Kirche ber⸗ 
austrat; in tiefer Ruͤhrung und mit geſenktem 
Haupte, von einer großen Menſchenmenge ums 
geben, ſchritt Sie wieder zu Ihrem Wagen. 
Alles war tief gerübrt, und eine, allgemeine 
leterliche Stille berrſchte, als Ihr Wagen das 
hin ſubr; aber kaum mochte dieſe bochgeſinn⸗ 
te gute Fürſtin einige Stunden gefahren ſeyn, 
ſo traf eine neue Schreckens⸗Nachricht Ihr gen 
beugtes Herz, das ſchnelle Hinſcheiden Ihren 
treuen Freundin und Schwaͤgerin, der Koͤnigin 
von Würtemberg! e g 
Wien, vom 13. 


Mebrere aut — 


benliſche Briefe melden folgen⸗ 
den charakteriſtiſchen Zug des Ruſſiſchen Kai⸗ 
ſers auf ſeiner Reiſe durch unſre Staaten: 
„As der Monarch am gaſten v. M., welches 
ſein Geburtstag war, auf der Reiſe nach Gen 
ſchen durch das Dorf Dobran um die Mit⸗ 
tontſtusde fuhr bemerkte er die an der Stra⸗ 
ße liegende Katholiſche Dorfkirche. Sogleich, 
ten, den Ortspfarrer her⸗ 
und ſich von dieſem in die Kirche 
fübten. Das falſerl. Gefolge und die berzu⸗ 
grdrängten Neugterigen mußten die Kirche vers 
laſſen. Der Monarch ließ ſich nun von dem 
Pfarrer alle Seiten Altäre zeigen, und als er 
gegen den Haupt⸗Altar kom, kniete er auf den 
Siufen deſſelben nieder und ſagte zu dem Pfar⸗ 


ser; Er möge fuͤr ihn beten und ihn dann fegs 
nen. Der Kaiſer betete hierauf neben dem 
Pfarrer, ließ ſich das Kreuz von dem Altare 
zum Kuſſe reichen, empfteng den Segen des 
Pfarrers und verließ dann nach einem kurzen 
Gebete die Kirche. Beim Einſteigen in den 
Wagen beſchenkte der Monarch den alten tief⸗ 
gerührten Geiſtlichen mit Kaiſerlicher Groß⸗ 


muth. 
; St. Petersburg, vom 6. Januar. 

Am zien Januar, Abends um 11 Ubr, ſind 
Se. Maj. der Kaiſer zur Freude aller getreuen 
Uaterthanen in Zarskoje Selo und geſtern früh 
um 7 Ubr in erwuͤnſchtem Woblſeyn wieder 
in St. Petersburg angelangt. Geſtern, um 11 
Uhr Vormittags, hatten ſich die hoben Reichs⸗ 
dignitairs und die erſten Standesperſonen im 
Kaiſerl. Winter Palais verſammelt, um Sr. 
Majeſtaͤt ihre Glückwuͤnſche abzuſtatten. Heu⸗ 
te am erſten Weihnachtstage iſt feierlicher Got 
tesdienſt in der Hofkirche und große Cour. 
Man erwartet taglich auch die Ankunft Ib⸗ 
rer Maj., der Kaiſerin Maria. 

Das Thauwetter hält wieder an. Wir bar 
ben noch gar keinen Winter. 

Zu Riga find im vorigen Jahre 1385 Schif⸗ 
fe angekommen und 1401 abgegangen. 

5 Stockholm, vom 12. Januar. 

Ein öffentliches Blatt äußert, daß wir in 
elimatiſcher Hinſicht nach Neapel, fo milde iff 
der Winter oder vielmehr nach Perfien, fo tro⸗ 
cken iſt er, verſetzt ſind, fuͤhrt an, daß au 
dem offenen Lande um Stockholm im letzten 
Herbſte unter andern die Weintraube fo voll⸗ 
kommen reif und gut als in Frankreich gewor⸗ 
den, und ſchreibt dieſe große Veraͤnderung dem 
Verſchwinden vieler Polar⸗Eisfelder zu. Ein 
großer Theil der Eiſenbaͤmmer ſteht inzwiſchen 
aus Mangel an Waſſer ſtill. 

Geſtern legte der Hof eine 1tägige Trauer 
um den verſtorbenen Großherzog von Ba⸗ 
den an. 5 

Das Vergnuͤgen der Maskenbaͤlle, welches 
man bald 127 Jahre, ſeit dem ungluͤcklichen 
16ten März 1792, bier im Reiche entbebrte, 
hat in dieſem Winter zuerſt wieder in Gothen⸗ 
burg angefangen, und man glaubt, daß es 


zum Beſten der Sbeater⸗Kaſſe künftig auch hier 


wieder ſtatt finden wird. 
Ronftentinopel, vom 10. December. 

Auf die vom Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Geſandten und 

auch bereits früher vom Preuß. Hofe eingelegte 


— 


f Das ware von Rechtswegen.“ Dieſe 


Verwendung bat ſich die Pforte endli ent⸗ 
ſchloſſen, die Koͤnigl. Würde Sr. . 
des Könige der Niederlande, anzuerkennen, 
und ſich deshalb durch den Reis-Effendi gegen 
den hier reſidirenden Niederlaͤndiſchen Geſchaͤfts⸗ 
führer offizien auszuſprechen. 

Vermiſchte Nachrichten. 

In Mecklenburg werden die adlichen Mit⸗ 
glieder des Landtags mit „Ibr,“ die buͤrger⸗ 
lichen aber mit „Du“ vom Regenten an⸗ 
geredet. 

Man ſchreibt aus Koblenz: Die durch meß⸗ 
rere Blätter verbreitete Nachricht, als ob das 
Diefige Schloß zur Militairſchule beſtymmt fev, 
iſt ungegründet. Se. Maj. haben über das 
Schloß noch gar nicht verfügt, und nur vor⸗ 
läufig iſt der Militaieſchule in den untern Raͤu⸗ 
men ein Lokal angewieſen. 

Die Rittergüter in Sachſen tragen noch im⸗ 
mer ſehr wenig zu den Laſten des Staots bei. 
In einer vor kurzem wegen der Fleiſchſteuer 
erſchienenen Verordnung, find die Ritterguts⸗ 
beſitzer wieder ausdrücklich von der Erlegung 
dieſer Steuer ausgenommen. — Die Weimar. 
Zeitung bemerkt in Hinſicht auf dieſe Ausnah⸗ 
me: „Da die Rırtergüter ihre Steuerfreihelt 
dem Kriegs dienſte und der Stellung von Krie⸗ 
gesleuten verdanken, ſo ſollte man ihrer Bitte 
um Fortdauer der Steuerfreiheit zwar willfab⸗ 


ren, aber ſie auch zugleich den Geldaufwand 


für die ſtehenden Heere aufbringen la ſſen. 
väre e Bemer⸗ 
kung iſt jedoch die bekannte Floskel totum 
pro parte, a 

In dem Acciſeweſen im Königreiche Sachſen 
ſoll in kurzem eine Abänderung erfolgen, wel⸗ 
che den Verkehr ſehr erleichtern wird. Es 
werden mehrere Abgaben vereinfacht, andere 
vermindert werden, was fuͤr den Transport 
der Wagren ſehr vortheilbaft ſeyn wird. Man 
ſagt, dieſes Syſtem werde noch vor der naͤch⸗ 
ſten Oſtermeſſe eingefübrt werden. Schon ha⸗ 
ben einige Leipziger Kaufleute Commanditen in 
Berlin und in Dresden (wo der Handel auf 
der Elbe ſich ſebr geboben bat) errſchtet, aber 
noch iſt keiner von Leipzig weggezogen. 


N Anzeige. 

Zweiter Damm Nr. 1289 iſt zu haben: ges 
raͤucherter Lachs, Neun - Augen, extra friſcher 
Caviar, Eau de Cologne, Wachs und Ruſſi⸗ 
ſche Lichte für ſehr billige Preiſe. 


